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zielt werden kann, sondern daFj der Erfolg in der
Hauptsache von den Kenntnissen und der Aufmerk-
samkeit des Bedienungspersonals abhängt. Wenn
auch die Lieferfirmen manchmal Gebrauchsanwei-
sungen herausgeben, so können diese nur ganz all-
gemeiner Natur sein, aber niemals mangelnde Kennt-
nisse ersehen. Sei es, daß man mit einer bereits
vorhandenen Trockenkammer Mißerfolge erzielt, sei
es, daß man eine solche sich erst einrichten lassen
will, immer wird es gut sein, einen erfahrenen Fach-
mann zu Rate zu ziehen, damit man vor unange-
nehmen und kostspieligen Überraschungen verschont
bleibt. Bei dieser Gelegenheit kann nicht eingehend
genug davor gewarnt werden, aus Ersparnisrücksich-
ten eine Trockenanlage selbst bauen zu wollen. Es

würde dies durch die unverantwortlichen Mißerfolge
ein sehr kostspieliges Experiment werden. Dagegen
kann man ohne weiteres annehmen, daß eine von
einer namhaften Firma bezogene Trockeneinrichtung
durch die damit erzielten Vorteile sich innerhalb zwei
Jahren vollkommen bezahlt macht.

Holzsachverständige U. u. H.

Volkswirtschaft.
Berufliches Bildungswesen. Eine De'egierten-

Versammlung des kantonalen Gewerbeverbandes in
Zürich verhandelte über den Vorentwurf für ein Ein-
führungsgeseß zum eidgen. Berufsbildungsgeseß, und
beschloß, jedem Versuch, das berufliche Bildungswesen
der Erziehungsdirektion statt der Volkswirtschaftsdi-
rektion zu unterstellen, entschieden entgegenzutreten,
und die Schaffung einer besonderen Kommission zu
fordern, welche das berufliche Bildungswesen mit
entsprechenden Befugnissen zu beaufsichtigen hat.
Ferner beschloß sie die Einseßung einer Fachkom-
mission für das Zustandekommen des Geseßes, sowie
den Beitritt zur ostschweizerischen Treuhand- und
Bürgschaftsgenossenschaft.

Die Zentralstelle für das schweizerische Ur-
Sprungszeichen macht darauf aufmerksam, daß das
Armbrustzeichen durch Eintragung beim Eidgenös-
sischen Amt für geistiges Eigentum und durch die
Veröffentlichung im „Handelsamtsblatt" und im inter-
nationalen Markenschußregister national und inter-
national eine rechtlich geschüßte Marke ist, die
nur nach Erteilung einer besondern Bewil-
ligung durch die genannte Zentralstelle geführt
werden darf.

Aussfellungswesen.
Ausstellung Lehmann in der E. T. H. Nach der

Ausstellung von Carl Theodor Meyers graphischem
Werk konnte der Konservator des Kupferstichkabinetts
der E. T. H., Dr. Rud. Bernoulli, am 1. Juli eine Schau
Wilhelm Ludwig Lehmanns, der von 1923 bis 1932
dem Lehrkörper der Architektenschule angehörte, der
Öffentlichkeit übergeben. Sein Kollege, Prof. Heß,
würdigte in einem warm empfundenen Geleitwort
die Verdienste des leßtes Jahr Verstorbenen um die
Schule und die berufliche Ausbildung unserer jungen
Baumeister. Lehmann fiel die Aufgabe zu, die Stu-
denten in das schwierige Gebiet der farbigen Ge-
staltung einzuführen, sie mit dem Anstrich von
Häusern und ganzer Siedelungen vertraut zu
fachen, über eine einheitliche und geschmackvolle
Bemalung zu wachen und schließlich Inschriften in

die Gesamtheit eines Baues einzufügen. — Oft ist

Meister Lehmann mit seinen Studenten an die Limmat

gezogen, wo er sie pastellieren und aquarellieren
ließ. Er hat sie auf die feinsten Farbstufungen auf-
merksam gemacht und von plumpen Farbenorgien
abzuhalten versucht.

Dr. Bernoulli leitete seine Ansprache mit einem
kurzen Hinweis auf Lehmanns Leben ein. Er ent-
stammte einer pfälzischen Familie, die 1848 nach

Zürich eingewandert war. Wie er sich für einen Be-

ruf entscheiden soll, wählt er, aus angeborenem Sinn
für das Klare und Präzise, die Architektur. Er geht
diesem Mathematisch-Aufbauenden auch als Land-
schafter und später in der polychromen Ornamentierung
architektonischer Werke nach. 1884 weilt er mit
Moser in Paris; an der Cour d'Honneur des Schlosses

von Fontainebleau interessiert ihn die architektonische
Lösung noch fast mehr als die malerische. An den
Kunstschulen von Karlsruhe und München erwirbt
er dann das unentbehrliche handwerkliche Rüstzeug.
Wie für C. Th. Meyer wird auch ihm München zur
zweiten Heimat. Ein Vergleich der beiden Männer
drängt sich auch hier auf. Beide wurzeln tief im 19.

Jahrhundert; während aber Meyer die Treue im
Kleinen repräsentiert, wählt Lehmann mächtige Vor-
würfe, recht häufig den ausgespannten Himmel mit
weißgeballten Wolken über weiten Ebenen. Es zoq
ihn zur Natur, wo sie sich am weitesten zeigt: im

Hochgebirge, am Meer.
Den Märjelensee mit seinen Eisbrüchen, Bernina-

und Gotthardpaß, die Klöster Fahr und Wettingen,
die Küste von Sylt, Motive aus der Bretagne und
Normandie hat er, bald architektonisch, bald im Aqua-
rell in ihren Augenblicksstimmungen festgehalten.
Seine ersten Erfolge datieren um 1894. Ein Jahr

später erhält er den Calamepreis. Das Jahr 1918
wird ihm zur Schicksalswende. Er sieht sich genötigt,
München, den Ort seiner Erfolge, aufzugeben. Es

folgen einige Jahre der Unsicherheit, bis die Tech-
nische Hochschule sich ihres alten Zöglings erinnert
und ihn zur Ausschmückung ihrer Wandelgänge her-
anzieht. In den halbkreisförmigen Feldern über den
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^ielt werclsn ksnn, sonclern clslz cler krtolg in clsr
klsuptsscks von clsn Kenntnissen uncl clsr /^utmsrk-
!smksit clss keclienungspsrsonsls skksngt. Wenn
sock ciis kietertirmsn msnckmsl Oskrsockssnwei-
5ongen kersusgsksn, 50 können clisse nor gsn2 sll-
gsmsiner klstur sein, sker niemsls msngelncls Kennt-
nisse ersetzen. 5si es, clsh msn mit einer kersits
vorksnclsnen Irocksnksmmsr K4ilzsrtolgs er2islt, 5si
S5, clskz msn sine solcke sick erst sinrickten lsssen
^vill, immer wircl es got sein, einen ertskrsnen ksck-
Msnn l?sts 20 2ieken, ctsmit msn vor unsngs-
nskmsn 0ncl kostspieligen Dksrrssckungsn vsrsckont
kleikt. ksi ciieser Oelegsnkeit ksnn nickt singsksncl
genug clsvor gswsrnt werclsn, sus krspsrnisrücksick-
ìsn sins Irockensnlsgs sslkst ksuen 20 wollen. ks
v/ürcls cliss clurck clie unvsrsntwortlicksn k>1itzsrtolgs
ein sekr kostspieliges Experiment werclsn. Dsgsgsn
l<snn msn okns weiteres snnekmen, clskz eins von
einer nsmksttsn kirms Ks20gens Irocksneinricktung
clurck clie clsmit erhielten Vorteils sick innerkslk 2wsi
tskren vollkommen ks2sklt msckt.

klol2ssckvsrstsnclige D. u. KI.

Volkz^îàkslî.
kerutlicker Ki!6ungîve5sn. Kins Delegierten-

Versammlung clss ><sntonslsn Oswsrkevsrksncies in
^örick vsrksnclslte üker cisn Vorsntwort tür sin kin-
tükrungsgssetz 20m siclgen. ksrutskilclungsgssstz, uncl
kescklokz, jscism Versuck, clss ksrutlicks kilclungswessn
clsr kr2iekungsclirektion ststt clsr Volkswirtscksttscli-
Sektion 20 unterstellen, sntsckisclsn entgsgsn2otrstsn,
onc! clie 5cksttung einer kssonclersn Kommission 20
forciern, wslcks clss kerutlicke kilclungswsssn mit
sntsprscksnclen Letugnissen 20 kssutsicktigen kst.
ksrner kescklokz sis ciis Einsetzung einer ksckkom-
mission tür clss ^ustsnclskommen clss Ossstzss, sowie
cten Beitritt 2ur ostsckwei2sriscksn Ireuksnci- uncl
kürgscksttsgenosssnsckstt.

vie lenîrsllîelie tür eis! kckveiTsriscko Ur-
lprungl^eicken msckt clsrsut sutmerkssm, clskz clss
^rmkrust2sicksn clurck kintrsgung keim kiclgsnös-
5iscksn /^mt tür geistiges Eigentum uncl clurck clie
Veröttentlickung im „klsnclelssmtsklstt" uncl im inter-
ostionslsn k4srkensckotzrsgistsr nstionsl uncl inter-
Estions! sins rscktlick gssckütztsk4srke ist, clie
nor nsck Erteilung einer kssonclsrn kswil-
ligung clorck clie gensnnts ^entrslstelle gstökrt
werclsn clsrt.

^utttellungzwezsn.
Ausstellung I»ekmsnn in cier k. 7. U. Klsck clsr

^osstsllung von Lsrl Iksoclor k^Iszrsrs grspkiscksm
^Verk konnte clsr Konservstor clss Kuptsrstickkskinetts
clsr K.I. KI., Dr. kucl. kernoolli, sm 1. lull sine 5ckso
^Vilkelm kuclwig kekmsnns, clsr von 19^3 kis 19ZiZ
clem kskrkörpsr clsr ^rckitektensckule sngskörts, clsr
Ottentlickkeit üksrgsken. ^ein Kollege, krot. klelz,
^örcligte in einem wsrm emptunclensn (Dsleitwort
clie Verclisnsts clss letztes Iskr Vsrstorksnsn um clie
^ckule uncl clie ksrutlicke /^uskilciung unserer jungen
^sumeistsr. kekmsnn tisl clie ^utgsks ^u, clie 5tu-
clsnten in clss sckwierigs Oskiet clsr tsrkigen (Ds-
Geltung ein2utökrsn, sis mit clem A nstrick von^ sussrn uncl gsn2er Hisclslungen vsrtrsut 20
mscken, üksr sine sinksitlicke unc! gssckmsckvolls
oemslung 2u wscksn uncl scklielzlick lnsckrittsn in

ciis (^essmtkeit eines ösuss sin2otügen. — Olt ist

Kleister kekmsnn mit seinen ^tuclsntsn sn ciis kimmst

gs20gsn, wo er sie psstslliersn uncl sgusrslliersn
lislz. ^r kst sis sut ciis tsinstsn ksrkstutongsn sut-
merlcssm gsmsckt uncl von plumpsn ksrkenorgisn
siZ2okslten vsrsuckt.

Dr. ösrnoulli leitete seine /^nsprscks mit einem
Kur2sn kiinwsis sut kekmsnns keksn ein. ^r ent-
stsmmts einer ptsl2iscksn ksmilis, clie 1L4L nsck

^ürick singswsnclsrt wsr. Wie sr sick tür einen Ls-
rut entscksiclsn soll, wsklt er, sus sngekorsnsm 5inn
tür clss Klsrs uncl ?rs2iss, ciis /Vckitsktor. ^r gskt
clissem lVlstksmstisck-^utksusnclsn suck sis ksncl-
scksttsr uncl spstsr in cler pol^ckromsn Ornsmsntierung
srckitsktoniscksr Werks nsck. 1LL4 weilt er mit
K4ossr in t'sris i 2^ clsr Lour cl klonnsur clss 5cklossss

von kontsineklesu interessiert ikn clie srckitsktoniscks
kösung nock tsst mekr sls clie msleriscks. /^n clsn
Kunstsckulsn von Ksrlsruke uncl I^lüncksn erwirkt
er clsnn clss unentkskrlicke ksnciwsrklicke Küst2eug.
Wie tür L. Ik. Klezrer wircl suck ikm I^lüncksn ^ur
2wsitsn kisimst. kin Verglsick cler ksiclsn I^Isnnsr
cirsngt sick suck kisr sut. lösicie wur2eln tist im 1?.

Iskrkoncisrti wskrencl sksr Klezrsr clie Irsus im
Kleinen repräsentiert, wsklt kskmsnn mscktige Vor-
würts, reckt ksutig cisn susgsspsnntsn klimme! mit
weitzgsksllten Wolken üker weiten kksnen. ks 20g
ikn 2ur klstor, wo sis sick sm weitesten 2sigt: im

klockgekirgs, sm Klssr.
Den ^Isrjslensss mit seinen kiskrücksn, ösrnins-

uncl Lottksrclpstz, clie Klöster kskr uncl Wettingen,
clie Küste von ^lt, I^lotive sus cler krstsgns uncl
klormsnclie kst er, kslcl srckitsktonisck, kslcl im Agus-
rsll in ikrsn /^ugenklicksstimmungsn testgsksltsn.
5sins ersten krtolgs clstisrsn um 1394. kin Iskr
später srkslt er cisn Lslsmeprsis. Dss Iskr 1918
wircl ikm 2ur Hckicksslswencle. kr siekt sick genötigt,
K4üncken, cisn Ort seiner krtolge, sut2ugsksn. ks

tolgsn einige tskrs clsr klnsickerksit, kis clie leck-
niscks klocksckuls sick ikrss sltsn Zöglings erinnert
uncl ikn 2ur /^ussckmückung ikrer Wsnclslgsnge ksr-
sn2iekt. in cisn kslkkrsistörmigsn kslclern üker cisn
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Garderobeschränken hatfe er das Wirken technischer
Betriebe darzustellen, eine Aufgabe, in die er sich

mit großem Eifer fand, präzise Durchgestaltung mit
gutem Geschmack für malerische Wirkungen ver-
einend. Von der Technik des Aquarells ist er mit
zunehmendem Alter immer mehr abgerückt.

(„N. Z. Z.")

Totentafel.
Fritj Richard, all Gerbermeister, in Langen-

thai (Bern) starb am 28. Juni im 63. Altersjahr.
Henri Schwob-Chappot, Malermeister in

Frenkendorf (Baselland), starb am 3. Juli im Alter
von 70 Jahren.

+ Emil Hirt, Küfermeister in Glattfelden (Zrch.),
starb am 4. Juli im 57. Altersjahr.

Ernst Rohrbach, Malermeister in Thun,
starb am 5. Juli im 55. Altersjahr.

Reinharf Herrmann-Meier, Malermeister in
Untermoos-Rüti (Zrch.), starb am 8. Juli im 59. AI-
tersjahr.

Verschiedenes.
Über „Bauen im Gebirge" sprach an der Haupt-

Versammlung der Heimatschußvereinigung St. Gallen-
Appenzell I.-Rh. an Hand zahlreicher ausgezeich-
neter Lichtbilder, von Beispielen aus Innerrhoden und
Glarus, Architekt Hans Leuzinger, der sich um die
Gründung der jüngsten Sektion, Glarus, das größte
Verdienst erworben hat. Er ging von der angestamm-
ten innerrhodischen Bauweise aus, diesen Zweck-
bauten, die wie andere des Alpengebietes mit ihrer
naturgegebenen Behandlung des primitiven Baustoffes
an Holz und Stein in Grundriß, klarer Körperform,
Mauerstruktur und Blockwand, Verschalung und Be-
dachung zugleich die höchstmögliche ästhetische Lö-
sung aufweisen, wenn darunter Ehrlichkeit der Ge-
sinnung, Materialgerechtigkeit und gute Verhältnisse
zu verstehen sind. Noch werden von einheimischen
Bauleuten, die an Ort und Stelle, nicht am Reißbrett,
mit den ihnen geläufigen Formen planen, vorzüg-
liehe, mit der Landschaft harmonisierende Werke ge-
schaffen. Auch die bescheidenen Gasthöfe aus der
ersten Hälfte des leßten Jahrhunderts hielten sich an
die Überlieferung. Dann öffneten sich die Schleusen
des Touristen- und Fremdenverkehrs. Der Nachfrage
war kaum mehr zu genügen, und die ganze Ver-
kommenheit des städtischen und industriellen Bauens
wurde auch in die Berge übertragen : prunkvolle
Paläste nach der gerade herrschenden Stilmode einer-
seits, kalifornische Ansiedlerhütten andererseits, Mas-
senartikel der Chaletfabriken, das spießerische Ideal-
bild vom „Schwizerhüsli", und Jahrmarkfsbefrieb bei
den zahllosen Bergbahnstationen. Nur die einsame
Klubhütte, wo das Spargebot und die Unzugänglich-
keit ein Machtwort sprachen, behielt im großen und

ganzen den alten, bodenentwachsenen Charakter.
Die Reaktion gegen diese durch die wilde Speku-
lation angerichtete Verwüstung knüpfte zunächst an

Bei Adressenänderungen
wollen unsere geehrten Abonnenten
zur Vermeidung von Irrtümern neben
der genauen neuen auch die alte
Adresse mitteilen. Die Expedition.

die früheren Bauformen an. Im Engadin ging Nikiaus
Hartmann mit Erfolg voran. Die moderne Sachlich-
keif erkannte in den alten Zweckbauten ihren eigenen
Standpunkt. So kommt man von selbst zu gebro-
chenem, nicht winkelgerechtem Grundriß (Anpassung
an Gelände und Windrichtung), zu klarem und ein-
fächern Baukörper (Gewähr gegen Witterungsein-
flüsse), Axenorientierung, Fassadengestaltung und
Fensterverhältnissen (Bedürfnis nach Höhensonne,
Aussicht und Windschuß), Dachform (Schneelast, Ab-
lauf des Schmelzwassers). Daß man zunächst besser
von allem Beiwerk und Zierat absieht, bildet den
Sinn für gute Stellung, Bauzweck, Hauptform und
deren Proportionen aus. Auch bei vereinzelten Cha-
letfabriken zeigt sich der gute Wille; nur fehlt es
bei diesen Serienerzeugnissen meist an ihrer sorg-
fältigen Anpassung an die Bodengestalt. Andererseits
müssen wir gegen den sogenannten Heimatschußstil
findiger Geschäftsleute ankämpfen, der nur aus ro-
mantischen Äußerlichkeiten besteht.

„Schweizer Architekten in Deutschland." Zu
einer Notiz, nach der die in Deutschland niederge-
lassenen Architekten, Ingenieure und Technikar von
allen öffentlichen Wettbewerben in Deutschland aus-
geschlossen sind und sich in ihrer Existenz bedroht
sehen, bildet es einen betrüblichen Gegensaß, daß
man in der Schweiz deutsche Architekten „hereinholt"
und über Gebühr fördert, ja feiert. In Basel werden
Kunstmuseum und Kollegiengebäude der Universität
von einem Stuttgarter Architekten gebaut. Ein deut-
scher Architekt führt in unserm Land eine ganze
Reihe katholischer Kirchenbauten aus. Eines dieser
Projekte, das „mit Gewalt durchgedrückt werden soll",
wurde von einer höchst kompetenten Persönlichkeit
sehr schlecht beurteilt, — aber es steht zu befürchten,
daß man den Ausländer bevorzugen und die Schweizer
Architekten einmal mehr übersehen wird.

Von anderer Seite wird den „Neuen Zürcher
Nachr." geschrieben: Da scheuen sich selbst Behörden
nicht, einen ausländischen Architekten für öffentliche
Bauten (Bauauftrag : Kirchen Rheineck und Netstal,
in Verhandlung : Muri und Oberuzwil) unter Nicht-
achtung der einheimischen Berufsleute herbeizuziehen.
Aber noch nicht genug. Eine höhere Behörde erteilt
bereitwilligst die Niederlassungsbewilligung und die
Auftraggeberin ist nun bemüht, ihren Schüßling eifrigst
weiter zu empfehlen und seine aufdringliche Pro-
paganda zu unterstüßen. Und dies in einer Zeit, wo
unsere sicher ebenso leistungsfähige Architektenschaft
schwer um ihre Existenz kämpfen muß.

Handänderung von Liegenschaften in Zürich.
(Korr.) Die von den Architekten Otto Bickel & Co.
erbauten Häuser an der Hadlaub-, Tobler-, Spyri-
und Hinterbergstraße (darunter die bekannte Häuser-

gruppe zum „Spyrihof", die herrschaftlichen Wohn-
häuser „im Schilf", sowie einige weitere Objekte an
der Sempacherstraße in Zürich 7 und der „Caldaren-
hof" an der Morgentalstraße in Zürich 2) sind leßter
Tage aus dem Besiße der Firma Bickel & Co. ins

Eigentum der Schweiz. Lebensversicherungs- und
Rentenanstalt übergegangen, die sie zum Zwecke
der Kapitalanlage erworben hat. Es handelt sich im

ganzen um 19 Objekte im Werte von 6,5 Millionen
Franken. Die Objekte gehören in bezug auf Ausbau,
Wohnungskultur und Ausstattung zu den besten, die
in den leßten Jahren in den betreffenden Quartieren
erbaut worden sind.

Neue Trinkbrunnen in Zürich. (Korr.) Das Stadt-
bild von Zürich ist wieder um einige neue Brunnen-
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Osrclsrolss3clsrsnlcsn lislls sr cls3 Wirlcsn lsclini3clisr
Zslrislss clsr^u3lsllsn, sins /^ulgslss, in clis sr 3icls

mil grokzsm ^ilsr lsncl, prszs3s Ourc5gs3ls!lung mil
gulsm Os3climscl< lür ms>sri3clis Wirlcungsn vsr-
sinsncl. Von clsr Isclsnilc cls3 /^gusrs>>3 >51 sr mil
^unslsmsnclsm ^llsr immer mslsr slsgsrüclcl.

(.^- ?-")

7oisntsie>.
» krii; kicbsrü, sit Verbsrmeitîer, in Mengen»

îbsl (Vsrn) 3lsris sm 28. luni im 63. /Vlsr^slir.
» ttenri Zck«ob Lkappo», ^Isiermeikîer in

frenllsnüorf (ös3sllsncl), 3lsrlz sm 3. lu!i im /Vlsr
von 78 lehren.

» kmil »ikt, Xûkekmei5îer in visittsiüon (Ircli.),
3lsrls sm 4. luli im 57. /Vlsr3jslsr.

» LkNZ» kobrbscb, ^Isiermeiîtsr in 7bun,
zlsrlz sm 5. luli im 55. /Vlsr^slsr.

» keinbsrî tterrmsnn-^leisr, dlsiermeilte? in
Unîermooî-kûti (^rcli.), 3lsrls sm 6. luli im 59. >^I-

lsr3jslir.

Verickîeclenei.
Über „ösuen im Oebirge" 3prscli sn clsr XIsupl-

vsr3smmlung clsr Xlsimsl3clsul;vsrsinigung 5l. Osllsn-
Appsn-sll I.-Xli. sn llsncl ^slilrsiclísr su3gs?sicli-
nslsr l.iclillsilclsr, vor, ösi3pislsn su3 lnnsrrlioclsn uncl
Olsru3, /^rclsilslcl XIsn3 l.su^ingsr, clsr 3icli um clis
Orünclung clsr jüng3lsn Zslclion, Olsru3, cls3 grökzls
Vsrclisn3l erworben lisl. ^r ging von clsr sngS3lsmm-
lsn innsrrlsocli3clisn ösuwsi3s su3, clis3sn ^wsclc-
lssulsn, clis wis snclsrs cls3 7^lpsngslc>isls3 mil ilsrsr
nslurgsgslssnsn Lslisncllung cls3 primilivsn Lsu3lolls3
sn I^Iol^ uncl 5lsin in Orunclrilz, lclsrsr Xörpsrlorm,
X1susr3lrulclur uncl Lloclcwsncl, Vsr3clislung uncl Le-
clscliung -uglsicli clis lsöcli3lmögliclis s3llssli3c5s I.Ö-

3ung sulwsi3sn, wsnn clsrunlsr ^lirlicl^lcsil clsr Os-
3>nnung, I^slsrislgsrsclsliglcsil uncl guls Vsrlssllni33s
?u vsr3lslssn 3incl. Xlocli wsrclsn vor, sin5simi3clisn
ösulsulsn, clis sn Orl uncl Äslls, niclsl sm ksiszlzrsll,
mil clsci ilinsn ^s!suligsr> l-ormsc, p!sc>sr>, vor^üg-
!icks, mil clsr ì.sriclzclisll lisrmOciizisrsncls Wsrics gs-
sclisllen. ^ucli clis kszclisiclsnsc» Os5lliols sus clsr
sr5lsr> l-lsllls 6sz >sl;lsn lslirliuciclsrlz liisllsc, zicli sr>

clis ìllìzsriislsrcmg. Osrici öllnslsci sicli clis 5cli!su5sci
cls3 Ic>uri3lsci- ucicl ^rsmclscivsclcslir3. ü)sr I^IsclilmgE
wsr Icsum mslic ?u gsnügsn, uncl clis gsci^s Vsr-
Icommsrilisil cls3 3läcili3clisr> uricl ic>clu3lris>!sn ösusn3
wurcls sucli in 6is ösrgs ülzsrlrsgsn ^ prunicvolis
^s!Z3ls nsc^i clsr gsrscls >isrr3ciisnclsn 3li!mocls sinsr-
3sil3, ><s!ilcirni3c^s 7^n3iscl>si'>iüllsn snclsrsr3sil3, ^1Z3-
3Ensrli><s! clsr Olisîsllslzrilcsn, cls3 3pisl)sri3clis >clss>-

lzi!cl vom „^clivvi^s>'>iÜ3!i", uncl lslirmsr^lzslrislz lzsi
clsn ^sliüo3sn ösrglzslin3lslionsn. I^Iur clis sin3sms
Xiulzliülls, v^o cls3 5psrgslzol uncl clis >^n^ugsng!ic5-
icsil sin I^lsclilv/orl 3prsclisn, lzsliisll im grokzsn uncl

gsn^sn clsn s!lsn, lzoclsnsnlwscli3ensn Olisrsiclsr.
Ois l?ssl<lion gsgsn clis3S clurcli clis wi!cls Tpslcu-
islion sngsriclilsls VsrwÜ3lung Icnüplls ^unâcli3l sn

Lei /^cli'ezse^älicierngen
v,o>>sn unsers gsolirtsn ^konnsntsn
^ur Vsrnisi8ung von Irrtümern nsksn
8er gsnsuon neuen sucli 8is sits
^8rssss mitteilen. Die ^xpsctition.

clis lrül^srsn ösulormsn sn. !m ^nzsclin ging ^li>c!su3
i^cirlmsnn mil ^rloîg vorsn. Ois moclsrns 5scli>icli-
Icsil srlcsnnls in clsn s!lsn /wsciclzsulsn ilirsn sigsnsn
5lsnclpun!cl. 5o Icomml msn von 3sll?3l ^u gsluro-
clisnsm, nic5l vrinlcsigsrsslilsm Orunclrisz (/^nps33ung
sn Osisncls uncl Winclricltlung), Tu ><!srsm uncl sin-
lsclism ösulcorpsr (Oswslir gsgsn V7illsrung3sin-
l>Ü33s), /^xsnorisnlisrung, I^s33sclsngs3ls!lung uncl
l-sn3lsrvsrks!lni33sn (ösclürlni3 nscli >^ölisn3Onns,
^u33iclil uncl Wincl3cliul)), Osclilorm (5clinss!s3l, ^ic>-

!sul cls3 5clims!^vvs33sc3). Os^z msn ^unscli3l lzs33sr

von süsm ösiwsrlc uncl ^isrsl sic>3islil, lzi!clsl clsn
5inn lür guls 5ls!!ung, ösu^sclc, i^supllorm uncl
clsrsn ?roporlionsn su3. /^ucli lzsi vsrsin^silsn Olis-
isilslznicsn ?sigl 3icli clsr guls Wi!Is> nur lslill S3
Ins! clis3sn 5srisnsr^sugni33sn msi3l sn ilirsr 3org-
lsiligsn 7^nps33ung sn clis öoclsngs3ls>l. ^nclsrsr3sil3
MÜ33SN wir gsgsn clsn 3ogsnsnnlsn llsimsl3cliul;3li>
lincligsr Os3cliâll3isuls snlcsmplsn, clsr nur su3 ro-
msnli3clisn ^ulzsrüclilcsilsn Ic>s3lslil.

„Zebveiier ^rckiiekien in »euilcbisnci. ' ^u
sinsr I^Ioli?, nsck clsr clis in Osut3c5>sncl nisclsrgs-
!Z33Snsn /^rcliilsiclsn, ingsnisurs uncl Isclini!<sr von
s!>sn öllsnl!ic5sn Wslllzswsrlzsn in Osul3ck!sncl su3-
gS3c>i!o33sn 3incl uncl 3icli in ilirsr ^xi3lsn^ ksclrolil
3slisn, lziiclsl S3 sinsn lzslrükiiclisn Osgsn3sl;, clsl;
msn in clsr 5c5wsi? clsulsclis T^rcliilslclsn „lisrsin^ioil"
uncl üizsr Oslzülrr lörclsrl, ^s lsisrl. !n össs! wsrclsn
Xun3lmu3sum uncl Xollsgisngslzsucls clsr Onivsr3ilsl
von sinsm 5lullgsrlsr ^rc5ilsiclsn gslzsul. ^in clsul-
3clisr T^rcliilslcl lülirl in un3srm >_sncl sins gsn^s
Xsilis lcslko!i3c5sr Xirclrsnlosulsn su3. ^ins3 clis3sr
l^rojslcls, cls3 „mil Oswsll clurc5gsclrüclcl wsrclsn 3o!l",
wurcls von sinsr liöcli3l lcompslsnlsn ^sr3on!iclrl<sil
3slir 3c5>sc5l losurlsill, — siosr S3 3ls5l ?u lc>slürc5lsn,
clsk) msn clsn /^U3lsnclsr lssvor^ugsn uncl clis 5cliwsi^sr
Arclsilslclsn sinms! ms5r ülc>sr3slisn wircl.

Von snclsrsr 5sils wircl clsn „XIsusn ^ürclisr
XIsc5r." gs3clirislssn ^ Os 3c5susn sicli 3s>I?3l ösliorcisn
niclrl, sinsn su3lsncli3clisn /Ü.rc5ilslclsn lür öllsnlliclss
ösulsn (ösusullrsg: Xirclssn Xlssinsclc uncl Xlsl3lsl,
in Vsrlisncllung! Xluri uncl (Olssru^wi!) unlsr I^liclil-
sclilung clsr sin5simi3clisn ösrul3lsuls 5srlssi^u^is5sn.
/^Issr nocli niclsl gsnug. ^ins liölssrs ösliörcls srlsill
lssrsilwillig3l clis Ixlisclsrls33ung3lc>swilligung uncl clis
/^ullrsggslssrin i3l nun lssmülsl, ilirsn 5cliül)!ing silrig3l
wsilsr ?u srnpls5!sn uncl 3sins sulclringliclis ?ro-
psgsncls ^u unlsr3lül;sn. Oncl clis3 in sinsr ^sil, wo
un3srs 3icl^sr slc>sn3O >si3lung3ls5igs /^rcliilsl<lsn3clisll
3cliwsr um il^rs ^xi3lsn2! lcsmplsn mulz.

ttsnüsncierung von l.iegsnkcbstten in lüricb.
(Xorr.) Ois von clsn /Vcliilslclsn Ollo öiclcs! 6< Oo.
srlssulsn Xlsu3sr sn clsr Xlscllsuls-, lolsler-, ^p^/ri-
uncl llinlsrlzsrg3lrsk;s (clsrunlsr clis lsslcsnnls I4su3sr-

grupps ^um „^p'/rilsol", clis lisrr3cl^sll>iclisn Wolin-
lisu3sr „im Hcliill", 3owis sinigs wsilsrs (Olzjslcls sn
clsr 5smpsclisr3lrsl;s in ^üricli 7 uncl clsr „Lslclsrsn-
liol" sn clsr I^lorgsnls!3lrshs in /üricl^ 2) 3incl lsizlsr
Isgs su3 clsm ös3il;s clsr I^irms öiclcsl 6< Oo. in3

^igsnlum clsr 5cliwsi?. l.slssn3vsr3icIsErung3- uncl
Xsnlsnsn3ls!l ülssrgsgsngsn, clis 3is ^um ^wsclcs
clsr Xspilslsnlsgs srworlssn 5sl. ^3 lssnclsll 3icls im

gsn^sn um 1? Olslslcls im Wsrls von 6,5 Xlillionsn
^rsnlcsn. Ois (Oìsjslcls gslsörsn in Iss^ug sul /^U3lssu,
Wolinung3l<ullur uncl 7^u33lsllung ^u clsn lss3lsn, clis
in clsn lshlsn lslirsn in clsn lsslrsllsncisn Ousrlisrsn
srlssul worclsn 3incl.

k^eue Irinkbrunnsn in lüricb. (Xorr Os3 5lscll
lsilcl von ^üricli i3l wisclsr um sinigs nsus örunnsn-
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